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©ei item 3ubettegeïjett berfidferie mir ber kleine
normals, baß ii)m oßnc Sivgel bie 2Seif)iiad)t märe
„berbfufdft'' toorben.

(Sä ift ja ganj begreiflich, baß baê feine ©ebäcf,
bem buret) feinen £>oiiigiiiI)aIt ein füßel 9Iroma eut»
firömt, ben Einbcrit ein mtffiEommener Sederbtffen
ifi. 91ttd) (Srmachfene tun ilfm gerne ©ßre an, be»
fotiberê ,51) einem ©löschen gutem SBetrt.

Sabet erfüllt ber Sirgel noch einen aitbertt
3h5ed. Surd) feine mannigfachen Silber mirft er
a(ä angenehmer Stnfdfauungêunterricbt crgie£)erifd)
auf bie Einher unb bereitet ihnen babei ba§ größte
Vergnügen, ©tunbeniang tonnen fie fid) beim Se»
trad)ten ber fdjöneti fflîobette erfreuen, bie fich als
Sîelief tjübfd) bon ben Sirgetn abheben unb gang
befonberl fchön mitten, menu fie gegen bal Sicht
gehatten merben. SBal gibt el ba nicht allel ju be=
munbern!

Silber ait! ber bibtifdfen — unb ber @d)meiäer»
gefcßidfte, fÇeftc, SBafofocn, Sracßten, £anbmerfer,
©d)iffe, sstäbic, Sörfer, ©ifenbahnen, luftige Se»
gebenheiteu, Siere, ©lumen, Ornamente, £immell»
förfter, turtum, gar nidftl fehlt, mal bie Einher
iutereffieren taun.

3d) hatte biefel 3al)r ad)t Einher 51t befdfenïen,
beren Satin ich mar. ©te tarnen bann ju uni 3uni
Saum, ©elbftberftänbtich erhielt jebel feinen Sir»
getbunb, ber mürbe nadfgerabe obîigatorifd).

Sa gab el biet 311 tad)en unb ju fpaffen. Satb
hieß el: ©otte, ber grebt) hat bem SBalbmann ben
Eopf abgebiffen, ober ©otte bal SDtarieti hat bem
Somen ben edjmanj abgebiffen, unb fo mar bei
.Eid)ernl unb Qubetnl fein ©nbe.

©iiter meiner altern ©öttibuben hat fogar jur
Serherrtichung bei Sirgell unb jum Sani für mich
einen Serl gebidftet, ber ßicr nitd) beremigt merben
fott. ©r tautet:

SBiehnadft otfni Sirgel
Sie möchti gar nüb g'feh,
Sritm tjät bie gueti ©otte
SJcir ebe mieber get).
Sie iutcrcffaute Sitbti
ftitbieri atti feßneitt,
Sueg, bo ifd)t'l fftütti bruffe
Unb hört be iffiifßelm Sett.
Uf eint I)an id) el SBaßhe,
l'ifd)t be ©çhaffhuufer Sod,
§ie ifcht e fdföni Same,
3m Erinoliiterocf.

3n alte Uniforme
|>ötl ba tto SOZilitär,
Sfchaggo hättbl a mie ©hübte,
Sie finb gmüß 3entnerfd)mer.

3ch iß nu menig Sirget,
3IUI er mi fdfüiiti reut,
3d) tuenen lieber fftare
Sänu hau ich ë'ganj 3aßr
©r ifcht halt bobefchtänbig,
Srum mad)t er mid) fo ftotg,
Sin halt en 3ürit)eget
Ul äd)tem §etmeti)olä."

Sie Sirgetimobet finb oft fetfr toertbotte ©rjettg»
niffe ber £>ol3fd)neibehmft unb ihr ©ntftehen mag
auf 3ahrhunberte guritdgreifen.

Sern hat feine Sebfitcßcn mit bem 98af>bcntier,
©t. ©atten feine Sibermannen unb grauen, ©tarn!
feine Safteten, Sahen bie ©bräbeü unb 3ürid)l be»
rühmte ©foegiatität ift ber §onigtirget. Söngft hat
er fid) in taufenben unb abertaitfenbeu bon Einher»
bergen bal ©ßrcnbürgerredft ermorben.

Unb barttut ift el eigentlich überftüffig, menn
man einem fo attbetannten unb attbetiebten greuitb
©tüd roüitfcht auf ben SBeg.

9lber menu er nun batb feine Säuberung mieber
autritt unb ©amidjfait! unb ©hriftt'inbdfen ihm maf»
fenhaft Sejiettungen 3ttfd)iden, fo freut el ihn bod),
mettn ihm eilte ÜRutter auch aod) helfen mitt, baß er
überatt Sürett unb Sore offen finbet.

Sal frcunbtid)e ©eteitmort, bal fie ißm mitgibt, -
heißt:

Sergeßt ben §onigtirget nicht
Seim SSeihnachtlfeft, beim ©ßriftbaumltd)i.
2111 lieben ©aft laßt itfit herein
3um ©tüd ber Einher, groß unb Hein.

©ine Stutter.

©rieffaften.
3 r a g e : ©ibt el ein SOtittet gegen bal Sroßfen

ber Eergen ant 2Seif)nad)tlbaum?

Stntmort: ©Sir lernten nur ein einjigel, aber
ficßerel SKittet: Sie Serloenbung bott eleltrtfdfen
Eergeit. SjBenn ©ie bie neuen Dlram»©hriftbaitm=
Eergett mähten, fo haben ©ie ben täufchenb, natur»
getreuen ©inbrud bon brennenben 2Bad)lfergen.

Die Krankheit folgt der Sorglosigkeit auf dem Fuße.
Die Nachlässigkeit bei der Behandlung von leichten, anschei-

nend gutmütigen Gesundheitsstörungen rächt sieh gewöhnlich durch
ernste Störungen. Der alte Benjamin Franklin hat schon gesagt:
„Wenn Ihr die Vernunft nicht anhört, so wird sie Euch gewiss eins
auf die Finger gehen."

Die kleinen Gesundheitsstörungen, wie schlechte Verdauung,
Magenbesehwerden, Kopfweh, Ermüdung, Schlaflosigkeit verraten
eine gewisse Verarmung des Blutes und nervöse Abspannung. Das
kann weit führen. Macht also baldmöglichst Schluß damit. EinigeSchachteln Pink Pillen geniigen zweifellos, denn die Pmk Pillen
heben rasch die Qualität (les Blutes und vermehren dessen Nährwert-
Desgleichen wirken sie sehr energisch auf das Nervensystem und
die organischen Funktionen.

Ohne große Ausgabe, ohne Eure Gewohnheiten zu ändern, könnt
Ihr alle Gefahr einer Verschlimmerung abwenden und Euer körper-liebes Gleichgewicht wiederherstellen.

Die Pink Pillen werden stets mit, Erfolg gehraucht gegen Blut-
armut, Neurasthenie, allgemeine Schwäche, Störungen des Wachs-
turns und der Wechseljahre, Magenleiden, Kopfweh, nervöse Er-
Schöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot :

Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2 per Schachtel.

Abonnements
für „Am häuslichen Herd"

sind an Müller, Werder & Cie., Wollbachstr. 19,
Zürich, zu richten.

Die
echte

ist unübertrefflich für eine

Gesundheit und Schönheit
fördernde Hautpflege

BERGMANN & Co.. ZÜRICH

Bei dem Zubettcgehen versicherte mir der Kleine
nochmals, daß ihm ohne Tirgcl die Weihnacht wäre
„verpfuscht" worden.

Es ist ja ganz begreiflich, daß das feine Gebäck,
dem durch seinen Honiginhalt ein süßes Aroma ent-
strömt, den Kindern ein willkommener Leckerbissen
ist. Auch Erwachseite tun ihm gerne Ehre an, be-
sonders zu einem Gläschen gutem Wein.

Dabei erfüllt der Tirgcl noch einen andern
Zweck. Durch seine mannigfachen Bilder wirkt er
als angenehmer Anschauungsunterricht erzieherisch
aus die Kinder und bereitet ihnen dabei das größte
Vergnügen. Stundenlang können sie sich beim Be-
trachten der schönen Modelle erfreuen, die sich als
Relief hübsch von den Tirgeln abheben und ganz
besonders schön wirken, wenn sie gegen das Licht
gehalten werden. Was gibt es da nicht alles zu be-
wundern!

Bilder aus der biblischen — und der Schweizer-
geschichtc, Feste, Wappen, Trachten, Handwerker,
Schiffe, städtc, Dörfer, Eisenbahnen, lustige Be-
gebenheiten, Tiere, Blumen, Ornamente, Himmels-
körper, kurzum, gar nichts fehlt, was die Kinder
interessieren kann.

Ich hatte dieses Jahr acht Kinder zu beschenken,
deren Patin ich war. Sie kamen dann zu uns zum
Baum. Selbstverständlich erhielt jedes seinen Tir-
gelbund, der wurde nachgerade obligatorisch.

Da gab es viel zu lachen und zu spasscn. Bald
hieß es: Gottc, der Fredy hat dem Waldmann den
Kopf abgebissen, oder Gotte das Marieli hat dem
Löwen den «chwanz abgebissen, und so war des
Kicherns und Jubelns kein Ende.

Einer meiner ältern Göttibuben hat sogar zur
Verherrlichung des Tirgels und zum Dank für mich
einen Vers gedichtet, der hier auch verewigt werden
soll. Er lautet:

„E Wichnacht ohni Tirgel
Die möchti gar nüd g'seh,
Drum hät die gueti Gotte
Mir ebe wieder geh.
Die interessante Bildli
studiert alli schnell,
Lueg, do ischsts Rütli drusfe
Und dört de Wilhelm Tell.
Us eim han ich es Wappe,
s'ischt de Schaffhuuser Bock,
Hie ischt e schöni Dame,
Im Krinolinerock.

In alte Uniforme
Häts da no Militär,
Tschaggo händs a wie Chüble,
Die sind gwüß zentnerschwer.

Ich iß nu wenig Tirgel,
Wil er mi schüüli reut,
Ich tuenen lieber spare
Dänn hau ich s'ganz Jahr Freud.
Er ischt halt bodeschtändig,
Drum macht er mich so stolz,
Bin halt cn Zürihegel
Us ächtem Heimetholz."

Die Tirgelimodel sind oft sehr wertvolle Erzeug-
nisse der Holzschneidekunst und ihr Entstehen mag
ans Jahrhunderte zurückgreifen.

Bern hat seine Lebkuchen mit dem Wappentier,
St. Gallen seine Bibermannen und Frauen, Glarus
seine Pasteten, Baden die Chräbeli und Zürichs be-
rühmte Spezialität ist der Honigtirgcl. Längst hat
er sich in taufenden und abertansenden von Kinder-
herzen das Ehrcnbürgerrecht erworben.

Und darum ist es eigentlich überflüssig, wenn
man einem so allbekannten und allbeliebten Freund
Glück wünscht auf den Weg.

Aber wenn er nun bald "seine Wanderung wieder
autritt und Samichlaus und Christkindchen ihm mas-
scnhaft Bestellungen zuschicken, so freut es ihn doch,
wenn ihm eine Mutter auch noch helfen will, daß er
überall Türen und Tore offen findet.

Das freundliche Geleitwort, das sie ihm mitgibt, -
heißt:

Vergeht den Honigtirgcl nicht
Bein: Weihnachtsfest, beim Christbaumlicht.
Als lieben Gast laßt ihn herein
Zum Glück der Kinder, groß und klein.

Eine Mutter.

Briefkasten.

Frage: Gibt es ein Mittel gegen das Tropfen
der Kerzen am Weihnachtsbaum?

Antwort: Wir kennen nur ein einziges, aber
sicheres Mittel: Die Verwendung von elektrischen
Kerzen. Wenn Sie die neuen Osram-Christbaum-
Kerzen wählen, so haben Sie den täuschend, natur-
getreuen Eindruck von brennenden Wachskerzen.

W «lMWl llllgt M MIoMsît sus à We.
vis dlaedlitssíAksit bsi à RsdandlanA von Isiodton, ansedei.

nsnd ZairnätiAsn KssanddsitsstöranAsn Mein sied ASMödnIied dared
6ro8t6 LtöruOA6r>. ver alte Lôiàllà r'raàlill Ziat soìwQ A68aAt:
„rVsnn Idr dis Vsrnantt niât andört, so Mird sis Laâ ssMiss sins
auk ài.6 ^iu^sr xsdsu."

vis lilàsn SssanddsitsstärunAsn, Mis sàleâts VsrdanullA,
lllaMnbêsâMsrden, üvxkMed, Lrrnädanx, SsdlaklosiAlisit verratensins Asvisss VerarmanZ des Mates and nervöse iidsxannanA. vas
kann weit tiidrsu. Uaât also baldmôxliàt SolUalZ damit. LiniAsLâaâtsln l?ià Villen xsatixen -Msltsllos, dsnn dis vinlr Villen
dedeu lasoà âio Qualität des L1ut68 uuà vei-iuà-sn âeL86n
vesAlsiàen wirken sis sslir onergisod ant das dlervonsxstsrn and
äis orAânàdeu

Okas ArolZs àsAabk, odns Lars gswollndeitsn !sa tlndsrn, könnt
Iw- alls 6-skà- einer Ver8âUmmerunA adJvenàen nncl àor ^ërxer-
Iieli68 (Alsieli^s^iolit ^v'isâeàerstellen.

vis vink Villen werden ststs init lZrkolA xedranàt 5SASN LIat-
ariuat, ldsurastlrsnie, allgenrsins Sàwaolie, StörunAsn des rvaeds-
tnni8 unâ âor ^Veon86l^àre, Na^enloläen, Xoxkv^sli, nervë86 Lr-
8àôpkunA-.

visvink Villon sind liadsn in allen lrxotdvken, sowie iin vexot:
L.xoàeko danod, <zaai des Lerzass, 21, Senk. vr. 2 xsr Soliaâtel.

kür sisiusliedsii tZsi-à"
sivâ au NüIIsr, ^Vsrà Lis., Vostsig.àsti'. 19,
juried, 7.u riesitsu.
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